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egyptischen Alexandrias durch die Araber unauflöslich im
Gedächtniß der Nachwelt sich mit der des arabischen Alexan
drias durch die Engländer verbinden wird daß der düstere
Fanatiker Omar und die Friedensfreunde Gladstone und
Bright dasselbe Werk vollführten Etwas wie die
fixe Idee der Vernichtung hat nicht mehr Einzelne sondern
Hunderte Tausende ergriffen Bei aller Empfind
lichkeit und allem Mitleid das wir dem Elend und Jammer
in unmittelbarer Nähe entgegenbringen waffnen wir uns
mit stoischer Unempfindlichkeit gegen den historischen
Schrecken Aus dieser Gewöhnung droht un
serer vielgerühmten Humanität die schlimmste Gefahr
Leidenschaft der Partei Wildheit des Kampfes Drang um
jeden Preis das gewollte Ziel zu erreichen wirft alle Gründe
des Verstandes und alle Einwände des Gewissens um Die
Humanität sür die wir uns privatim und theoretisch be
geistern verschwindet aus unserem politischen Leben
Nicht zum geringsten Theile erwächst die zunehmende Härte
und Verrohung in den Beziehungen der Völker aus dem
Nalionalitätsgedanken So viel gute edle Keime so viel
schlimme enthält er auch Wächst schon in Europa
der Racenhaß lawinenartig so nimmt er bei Berührung
mir Asien und Afrika unübersehbare Tiefe und Ausdehnung
an Hier droht wenn nicht die Europäer sich des
Adels ihrer Gesittung bewußt werden das Jahrhundert der
Humanität sich in das der Kreuzzüge zurückzuwandeln hier
vor Allem gilt es den Anspruch aus die Hegemonie in der
Welt den unsere Kultur so unabweisbar wie einst die
griechisch römische erhebt durch Ritterlichkeit und Menschlich

keit auch in den Schrecken des Krieges darzuthun
llnd gerade das von allen protestantischen Völkern Re

ligion und Kirche am höchsten hallende in socialer Hilfs
thätigkeit und religiöser Propaganda so ungemein rührige
England ist es welches die Gewaltthat vollbringt Für
diese seine neueste werden sicherlich die Feinde des Christen
thums nicht verfehlen dieses anzuklagen ebenso wie sie es
bei Gelegenheil des Opiumkrieges jenem schmachvollsten
Blatte der britischen Geschichte thaten Wer möchte leug
nen daß die von sanalisinen Arabern an Europäern ver
üblen Metzeleien volle Sühne erheischten und daß die briti
sche Regierung vor ihren 40 Millionen Muhamedanern
keine Schwäche zeigen durfte Daß aber der zu diesem
Zwecke eingeschlagene Weg nicht der richtige war auch von
keinem anderen Kabinet gebilligt wird Hai sich bereits deut
lich ergeben Im Gegentheile das radikale Ministerium
hat dem Ansehen des englischen Namens dem Weltfrieden
und zugleich der Religion einen schlechten Dienst geleistet
den seine künftigen Regierungen seine Missionäre und Bi
belgesellschafren nicht so bald wieder gul machen können

Politisches Tagesbild
Die Konferenz in Konstantinopel ist nach ruhmloser

Thätigkeit zu Ehren gekommen weil sie die Hartköpfigkeit
der Pforte zu erweichen verstanden hat England hat sich
in diese neue Wendung trotz der Times hineinfinden
müssen Im Unrerhause erklärte Gladstone der Botschafter
Lord Dusserin sei dahin instrmrt worden daß England
wennschon es sich die Aktionsfreiheit die dringende Ereig
nisse nothwendig machen könnten vorbehalte die Mitwirkung
jeder Macht welche die Mitwirkung osferire annehmen
werde England sei daher auch berett die Hilfe des
Sultans anzunehmen die derselbe zu leisten sich bereit
erklärt habe indem er der Einladung der Mächte gemäß
und unter den ihm von den Mächten gestellten Bedingungen
Truppen nach Egypten senden wolle Die englische Re
gierung wünsche jetzt über die Zahl der Truppen die der
Sultan absenden wolle über den voraussichtlichen Zeitpunkt
ihrer Absendung und über die Disposition der Truppen
weitere Auskunft Der Verzug in den Maßregeln der
Pforte und die Unsicherheit die hinsichtlich der wirklichen
Absichten des Sultans obgewaltet habe und welche durch
die vom Sultan als Zeichen seiner Gunst an Arabi Pascha
verliehene hohe Ordensauszeichnung bestärkt worden sei
machten es im Interesse der Autorität des Sultans und
des Khedive nothwendig daß der Sultan sofort und noch
vor der Absendung von Truppen eine Proklamation
erlasse in welcher er Tewsik als Khedive aufrecht
erhalte und Arabi Pascha zum Rebellen erkläre
Daß die gewünschte Proklamation Lord Dufferin in der
Konferenz beantragt hat meldet der Tetegraph Der tür
kische Vertreter Saio Pascha nahm dtesen Antrag im
Prinzipe an bemerkte jedoch es sei wünschenswerth diese
Proklamation erst zu erlassen wenn die türkischen Truppen
in Egypten gelandet seien In der That nehmen die eng
lischen Rüstungen ruhig ihren Fortgang Es nahm das
britische Unterhaus den Antrag aus Vermehrung des Efsek
tivbestandes der Armee um 10000 Mann ohne Abstim
mung an Ebenso wurde die Gladstone sche Kredilsorderung

mit 275 gegen 19 Stimmen angenommen Auch der
Admiral Seymour hat ein Schreiben an den Khedive ge
richtet und erklärt darin wiederholt daß es keineswegs
in der Absicht Englands liege Egypten für
sich selbst zu erobern noch auch irgendwie die Religion
und die Freiheiten der Egyprer anzutasten England be
zwecke lediglich den Khedive und das Volk gegen die Meu
terer zu schützen und fei entschlossen die Insurrektion gegen
den Khedive zu unterdrücken In dem Schreiben wird
Tewsik gebeten die egyptischen Soldaten zu veranlassen daß
sie in ihre Heimath zurückkehren und dem Volke augera
then Arabi und seine Anhänger als Verräther zu behandeln
Gegenüber dieser erneuten offiziellen Erklärung bezüglich
der Loyalität Englands gegen Europa und Egypten ver
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Humanität und p olitische Leidenschaft
L Es ist wahr keine f rühere Zeit war so fruchtbar an

Werken der Menschenliebe wie unsere Gegenwart Daß
in dieser Hinsicht ausreichend dem Bedürfniß entsprechend
geschahe soll mit Nichten behauptet werden wohl aber wird
jetzt mehr gethan als je zuvor Individuen und Nationen
wetteifern die Lage der unteren Klassen zu verbessern ihnen
Äildnngs und Genußmittel zuzuführen ihre Bedürfnisse
ihre Wünsche zu studiren und denselben entgegenzukommen
ihre Lebenshaltung zu erhöhen Gegensätze zu mildern
Sklaverei Hörigkeit drückende Frohnden sind in den Kul
tur und Halbkulturländern endlich beseitigt die Gleich
berechtigung der Menschen durchweg anerkannt selbst die
Interessen der Minderheiten sogar der Einzelnen gegenüber
der Gesammtheit ist die Gesetzgebung bestrebt zur Geltung
zu dringen Wohlfahrtseinrichtungen verschiedenster Art
für die Armen Kranken Gebrechlichen für Männer Frauen
und Kinder geben eine Findigkeit und Sorgsamkeit kund
derengleichen schwerlich eine vergangene Periode aufweist
Während man sich ehedem bei dem Gedanken daß Ungleich
heit der Lebenslage doch nie und nimmer aus der Welt
zu schaffen ist beruhigte zahllose billige Ansprüche der är
meren Klassen nicht einmal bemerkte geschweige schützte
sucht man ihnen heutzutage mehr und mehr gerecht zu wer
den Soweit Menschenvermögen reicht und die Naturgesetze
es zulassen gilt wenigstens als Prinzip daß Allen geholfen
werden solle

Und doch welch furchtbaren Gegensatz zu alledem
ofsenbart der Verkehr der Völker und der Parteien I
Welche Gräuel sahen die letzten Jahrzehnte Die Fort
schritte der Wissenschaft uuo oer Technik werden in den
Dienst politischer Ideen und Leidenschaften gezogen um
methodischer nachdrücklicher massenhafter als je Werke der
Vernichtung zu vollbringen Kommunistische nihilistische
semsche Massenmorde blutiger erbarmungsloser Hader der
Nationalitäten und Racen wilder erbitterter Streit der
Parteien und in diesen Tagen Einäscherung einer blühen
den Handelsstadt mir großen Opfern an Menschenleben
mitten im Frieden

Die National Zeitung vom 16 Juli widmet dem
traurigen Gegenstände geistvolle Betrachtungen denen hier
nur Folgendes auszüglich entnommen sei Die Ironie des
Weltgeistes hat es gefügt daß die Zerstörung des griechisch

E v a
Eine Erzählung aus dem Leben von O Bach

Fortsetzung
In Erbach regte sich jene Saite die in jeder Mannes

brust anklingt wenn der Dust der Liebe verflogen ist und
an Stelle eines leidenschaftlichen Begehrens die reslektirende
Vernunft tritt Er machte sie verantwortlich sür sein Ver
gehen in seinen Augen hatte sie durch ihre grenzenlose
Hingabe an ihn verloren und er suchte das Bild das rein
und hold in seinem Herzen gelebt hatte zu verdunkeln um
sich selbst weniger zürnen zu müssen

Jetzt wo er sich Mühe gab die Geliebte zu vergessen
wo der Zauber ihrer Nähe nicht mehr aus ihn wirkte
konnte er kaum fassen wie es gekommen war daß er so
ganz und gar in der Liebe zu Eva aufgegangen war woher
die Macht stammte die ihn unbezwinglich zu dem Mädchen
hingezogen hatte

Vom ersten Augenblick an hatte ihn eine räthselhafte
Sympathie an Eva gefesselt Das arme hilflose Kind
das ihm fremd unbekannt war hatte sein Mitleid erregt
eine unbekannte Gewalt der er sich willenlos siigte hatte
sein Interesse für das junge Mädchen aus dem Volke dem
er durch Geburt und Gewohnheiten so fern stand erweckt

ihn zu seinem Beschützer gemacht und dieselbe Ge
walt hatte ihn weiter geführt bis zu jenem überwältigenden
dämonischen Gefühle das alle Schranken der Pflicht durch
bricht

Und Eva Hatte sie nicht dieselben Phasen der Leiden
schaft durchgemacht Konnte sie sich Rechenschaft von den
Gefühlen geben die der erste Anblick Erbach s in ihr
erzeugt

Sie waren vom ersten Augenblick ihres Begegnens wie
durch eine magnetische Kraft an einander gekettet und
Keines hatte das Recht dem Andern eine Schuld beizu
messen trotzdem sie es jetzt thaten nachdem der schmer
zende Bruch geschehen um einen Grund des Zürnens
zu finden Und dennoch war es wieder das Mädchen das
selbstloser dachte und handelte als der Mann trotzdem es
der leidende Theil geworden war

Als Eva hörte daß Graf Erbach sich vermählen würde
zürnte sie ihm deshalb nicht sie sah darin nur die absolute
Nothwendigkeit in die er und sie sich finden mußte wie in
jene Trennung von ihm die er von ihr verlangt und in
die sie gewilligt hatte trotzdem damit alles Herzensglück
alle Herzensfreudigkeit in ihr getödtet worden war Sie
mußte ihn aufgeben er hatte es gefordert und seine Ehe
erschien ihr jetzt nachdem der schmerzensvolle Bruch ge
schehen nur noch wie eine Besiegelnng ihres Schicksals dem
sie sich demüthig unterwerfen mußte Sie betrachtete
Erbach als gestorben sich als seine Wittwe und da sie
ihre Pläne die sie Schröder anvertraut bald realisirt zu
sehen hoffte so gelobte sie sich die Vergangenheit mit
allen Schmerzen und Freuden als abgethan betrachten zu
wollen

Nur Eines erflehte sie von Gott das Eine daß sie
nie dazu gezwungen werden möchte Erbach an der Seite
seiner Gemahlin wiedersehen zu müssen ihm dessen Bild
ja trotz ihres so gerechten Grolles gegen ihn in vollem
Glänze in ihr lebte gleichgiltig kalt und fremd gegenüber
stehen zu müssen

Zwei Jahre der Trennung zwei Jahre des ernstesten
StrebenS zwei Jahre des Ruhmes und des Erfolges
hatten die klaffende Wunde in etwas vernarben lassen aber
ein neuer Schmerz zu dem alten gefügt mußten sie von
Neuem aufreißen um sich in grenzenlosem Weh zu ver
bluten

Sie hörte von der Vermählung des Reichsgrafen Egon
von Erbach mit der Komteß von Richtberg wie in einem
Traume besangen sprechen sie war selbst darüber erstaunt
als die Nachricht davon weit mehr ihr Ohr als ihr Herz
berührte und als Schröder behutsam ganz leise forschte
ob sie etwas davon wisse meinte sie mit einem melancholischen
sanften Lächeln

Er war mir längst verloren Dort in den Bergen
ist der Bruch unwiderruflich geschehen nicht die körperliche
Trennung beklage ich sie mußte sein denn ein Glück wie
ich es genossen ist nicht dauernd es giebt kein Paradies
auf Erden aber die seelische geistige Trennung die er mit
seinem grausamen Befehl hervorgerufen thut weh Mag

er mit seiner Gattin glücklich werden ich gönne es ihm von
Herzen aber von diesem Augenblick an hört auch seine
Macht über mich und mein Kind auf und darum handeln
Sie jetzt für mich mein Freund die Zeit ist gekommen

Wenige Tage nach der in allen Blättern beschriebenen
Hochzeitsseierlichkeit des Grafen Erbach mit Komtesse Richt
berg bat Schröder um einen Urlaub der ihm auch von der
Theaterintendanz gewährt wurde und trat eine Reise an
von der er nach kurzen acht Tagen mit einem bildschönen
dreijährigen Knaben wiederkehrte den er unter die Obhut
seiner bei ihm lebenden verwittweten Schwester stellte die
kinderlos den holden Knaben den ihr der Bruder als ein
Vermächtniß einer verstorbenen Freundin ans Herz legte
mit Entzücken ausnahm um Mutterstelle an ihm zu ver
treten

Das Verhältniß Eva s zu der Schwester Schröder s
war schon seit längerer Zeit ein freundschaftliches allein
von jenem Tage an wurde es von Seiten der jungen
Künstlerin noch mehr gepflegt und das reizende Pflegekind
wurde bald der verzogene Liebling der schönen Künstlerin
an der der Knabe mit unbegrenzter Zärtlichkeit hing Tante
Eva wie er sie nannte konnte Alles von ihm verlangen
und je größer er wurde desto inniger hing er sich an sie
die seine Zärtlichkeit im vollsten Maße erwiderte

Ein Brief aus Felseck in Steiermark von dem dor
tigen Pfarrer der unter einer dort angegebenen Adresse an
sie gelangt meldete Eva daß der kleine Knabe der unter
der Obhut der Frau Reinhardt gestanden unter eigenthüm
lichen Umständen spurlos verschwunden sei

Ein ältlicher Mann in der Livree eines vornehmen
Hauses schrieb der geistliche Herr kam vor ungefähr
acht Tagen in unser Dörfchen um sich wie er sagte nach
einem Sommerquartier für seine Herrschaft umzusehen
Sein ganzes Austreten hatte nichts dem Widersprechendes
und da er kein Geld sparte so war es natürlich daß Jeder
sich darum bemühte die reichen Leute sür die er scheinbar
agirte bei sich auszunehmen

Die Kinder des Dorfes denen er alle möglichen
Näschereien bei uns unbekannte Dinge schenkte attachirteri
sich besonders an den freundlichen alten Mann und vor



dienen die chauvinistischen Artikel der Times nicht die
Beachtung welche sie in einem Theile der Presse gefunden
haben Auch das Journal de St Pstersbourg legt den
Aeußerungen des Cityblattes keine Bedeutung bei das
offiziöse Organ sagt Der Artikel der Times welcher
zu verstehen gebe daß England bei seinem isolirten Vor
gehen frei sei von den gegenüber Europa übernommenen
Verpflichtungen lasse sich wohl nur als eine Einladung an
die Mächte ausfassen sich an dem Unternehmen zu be
theiligen und könne dem Artikel eine beunruhigende Be
deutung nicht beigelegt werden

Frankreich fühlt sich an dem Scheidewege zwischen
Europa und England stehen Seine Herzbeklemmungen
haben in Folge des neuesten Schritts der Pforte nachge
lassen Man glaubt in Paris der Konseilpräsident werde
die Kredite für die Bewachung des Suezkanals zurückziehen
Die einflußreichen Mitglieder der republikanischen Partei
dringen deshalb auch in Freycinet die neue Kreditvorlage
zurückzuziehen um aus diese Weise jeden Konflikt mit den
übrigen europäischen Mächten zu vermeiden Der Konseil
präsident will sich mit England ins Einvernehmen setzen um
zu erfahren ob es die türkische Intervention dulden werde
Je schwankender sich die Berechenbarkeit des französischen
Faktors in der politischen Calculatur gestaltet desto bedeut
samer wird die Haltung Italiens und desto günstiger die
Aussichten des letzteren Staates seine Interessen am Mittel
meer zu gebührender Anerkennung gebracht zu sehen Italien
hat allen Versuchungen es in der egyptischen Frage vom
Einvernehmen mit den centralen Mächten abzulenken gegen

über Stand gehalten es war nicht ohne Erfolg bemüht
eine Intervention zu Stande zu bringen welche von der
Pforte ausgehend gleichwohl den gemeinsamen Charakter der
Autorität Gesammteuropas zur Geltung brächte Unter
diesem Gesichtspunkte betrachtet sind die italienischen See
rüstungen von reeller Bedeutung Die Verhandlnngen mit
England sollen fortdauern

Deutschland beurtheilt die Schwierigkeit der Situa
tion trotzdem sie den akuten Charakter verloren hat mit
kaltem Blute Der bekannte Offiziöse in der Köln Z
meint Der Erklärung der Türkei daß sie im Prinzip be
reit sei Truppen nach Alexandrien zu senden ist über
raschend schnell die in der gestrigen Konferenzsitzung abge
gebene Znsicherung gefolgt die Pforte sei bereit unter den
in der identischen Note vom 15 ds angegebenen Modali
täten unverzüglich Truppen nach Egypten zu senden Die
Zustimmung der Pforte ist eine bedingungslose Sie
spricht Wünsche aus die möglicherweise Berücksichtigung
finden werden aber sie macht ihre Entschließungen von der
Erfüllung dieser Wünsche nicht abhängig So sehr dies
nun auch geeignet ist die pessimistischen Anschauungen zu
untergraben die in den letzten Tagen um sich gegriffen
hatten und denen an dieser Stelle stets entgegengetreten ist
so würde man doch aus der andern Seite die Lage zu
optimistisch beurtheilen wenn man annehmen wollte daß
durch das Einschreiten der Türkei nunmehr alle oder auch
nur die größten Schwierigkeiten sofort beseitigt sind Wie
verlautet hat der Sultan zunächst eine Mobilmachungs
ordre für 12000 Mann erlassen von denen die erste Ab
theilung schon in den nächsten Tagen abgehen soll Die
deutschen und österreichischen Flüchtlinge aus Alexandrien
haben dem Kommandanten des deutschen Kanonenbootes

Möve eine Dankadresse überreichen lassen

Dieselbe kluge Zurückhaltung welche das deutsche
Reich in der egyptischen Frage beobachtet zeigt auch das
Kabinet von Washington Die Amerikaner wollen in
der That nichts von einer Einmischung in die egyptischen
Wirren wissen Gleichzeitig wird aus New Aork gemeldet
daß die Pforte in Amerika bedeutende Lieferungen von

Allen war es der kleine Richard der allbewunderte und ge
liebte Schützling der Frau Reinhardt der sich der Gunst
des Fremden erfreute

Leider aber hatte es mit dem Manne eine andere Be
waudtniß Zu unserem tiefsten Leid war nach wenigen
Tagen Richard mit dem Fremden verschwunden und alle
unsere Nachforschungen nach dem Knaben sind vergebens ge
wesen Unzweifelhaft liegt ein Kindesraub vor und wenn
mich meine Ahnung nicht täuscht so glaube ich daß der
Diener nur in einem höheren Auftrage gehandelt hat Ihnen
Madame muß es überlassen bleiben die nöthigen Schritte
zur Auffindung des Kindes das sich Ihrer Liebe und Sorg
salt erfreut hat zu thun Wir dürfen und können es nicht
da uns ein feierliches Versprechen das Geheimniß gut zu
bewahren es in keinem Falle preiszugeben an einer Ver
öffentlichung der Thatsache verhindert Ihnen Madame
wird vielleicht die Sache klarer sein als uns Bergbewohnern
die wir den Intriguen der großen Welt Gott Lob fern
stehen Die Livree des Mannes war dunkelroch mit Silber
sie soll von der Dienerschaft einer deutschen gräslichen
Familie getragen werden Vielleicht trägt dies Kennzeichen
dazu bei Sie auf die richtige Fährte des Entführers zu
bringen Ich hoffe zu Gott daß dem holden Knaben den
ich so lieb gewonnen und so gern weiter beschützt hätte
nichts Böses Wiedersahren ist und er eben nur Familien
verhältnisse halber anderen Händen übergeben worden ist
und daß Sie Madame ihr Geschick mit der Demuth die
der Christin ziemt hinnehmen werden

Für die reichen Schenkungen die Sie unserer Kirche
und unseren Armen verliehen haben sage ich Ihnen meinen
wärmsten Dank Möge Gott es Ihnen und dem armen
Knaben lohnen

Herbst Pfarrer zu Felseck in Steiermark
Mit gespanntem Interesse hatte Eva das Schreiben

gelesen ein erlösendes Ah entschlüpfte ihren Lippen als
sie den Brief wieder zusammenlegte und ein leises Lächeln
zuckte um ihren Mund als sie flüsterte

Gott sei Dank die List ist gelungen Nur an ihn
denkt man Schröder s Idee war köstlich und er hat sein
Talent von Neuem bewährt Sei glücklich in Deiner Ehe

Torpedos bestellt habe es scheint somit als wolleUmerika
die egyptischen Wirren handelspolitisch ausbeuten Z

Interessant ist daß sich noch ein neuer Mit Jnter
es sent am Suezkanal meldet Die Pariser Agence Havas
läßt sich aus Madrid melden Der Minister des Aus
wärtigen hat in einem Rundschreiben an die spanischen
Gesandten bei den europäischen Höfen darauf hingewiesen
daß der Snezkanal für Spanien wegen seiner Kolonien
von größerer Bedeutung sei als für einzelne der Großmächte
und daß deshalb bei Regelung der egyptischen Frage dilliger
weise Spanien konsultirt werden sollte Wenn Spanien
selbst seine Interessen am Suezkanal wahrzunehmen trachtet
muß es doppelt auffallen daß Holland welches nächst Eng
land und Frankreich die allerstarksten Interessen am Suez
kanal hat sich so gut wie gar nicht um die Angelegenheit
kümmert Bekämen die Engländer den Kanal einmal ganz
allein in die Hand dann könnten unsere niederländischen
Nachbaren ihren blühenden Kolonien nur getrost Lebe
wohl sagen

Aus Egypten selbst bringen Daily Telegraph die
seltsame noch nirgends bestätigte Nachricht daß Arabi
seine Unterwerfung angeboten habe Er telegraphirte
Freitag dem Khedive den Vorschlag zum Frieden erbietet
sich sich in ein Kloster zurückzuziehen und fordert für sich
Gehalt und Rang eines Obersten und die nämlichen Be
günstigungen für Ali Fehmiz Abdullah Tulba Mahmud
und Samy Pascha sowie für 5 andere seiner Haupt
anhänger Der Khedive hat die Vorschläge Arabi Paschas
dem General Alison mitgetheilt und um dessen Meinungs
äußerung gebeten Kapitän Hatton und 2 Adjutanten des
Generals Alison begaben sich Freitag früh nach Mahdla
zu einer Besprechung mit Roeus Pascha und 2 Ulemas
die aus Kasrdowar eingetroffen sind um über die Vorschläge
zu verhandeln Sollte die Nachricht sich bewahrheiten so
würde das ganze von Arabi aufgebaute Kartenhaus zusam
menfallen Die Pforte würde dann ein leichtes Spiel
haben Ordnung in Egypten wiederherzustellen und die
Herrschast des Khedive zu befestigen

Die militärische Situation der Engländer in Alexan
drien hat sich wesentlich gebessert Die militärische Situation
vor Ramleh ist unverändert Alles ist ruhig der Gesund
heitszustand der englischen Truppen ist befriedigend Vor
Alexandrien haben kleine Scharmützel stattgefunden Die
Engländer okkupirteu ein starkes Haus gegenüber der Eisen
bahn Brücke über den Mahmudieh Kanal im Uebrigen ist
Alexandrien gegen jeden Angriff genügend gesichert
Nach einer Wolss schen Depesche soll sich Arabi mit dem
größten Theil seiner Truppen aus Damanhour zurückgezogen
und nur seine Vorposten in Kasrdowar zurückgelassen
haben Damanhur liegt an der Eisenbahn nach Kairo
und bildet zugleich den Eisenbahn Knotenpunkt von welchem
aus sich die Bahn nach Rosette also nach Norden abzweigt

Es heißt die Engländer beabsichtigten die Forts von
Abnkir zu bombardireu weil die dortige Garnison sich
weigerte nach Alexandrien zurückzukehren Admiral Sey
mour hat die Kommandanten der fremden Kriegsschiffe er
sucht die Angehörigen ihrer Nationalität welche etwa nach
Alexandrien zurückzukehren beabsichtigten daraus aufmerksam
zu machen daß der Eintritt von Wassermangel in Alexan
drien unmittelbar bevorstehe da Arabi Pascha den Mah
mudiehkaual abgedämmt habe Lesseps ist nach Jsmaila
gegangen wie es heißt in Folge von Differenzen welche
zwischen der Suez Kanal Gesellschaft und den Engländern
entstanden wären In Port Said Suezkanal herrscht
die größte Angst der sanatischen Bevölkerung und Erklärung
des Kommandanten gegenüber nur den Austrag abwarten
zu wollen um die ganze Stadt anzuzünden und alle
Christen ermorden zu lassen Der französische und englische

Egon mein Leben liegt abgeschlossen hinter mir Es giebt
nur noch eine Heilige Pflicht zu erfüllen und dann Ade
Welt mit deinen trügerischen Freuden mit deinen Schmerzen
und Thränen mit deinen Formen und Gesetzen die die
heiligsten Gefühle herabzuwürdigen wissen

Mit einem tiefen Seufzer verbarg sie das Schreiben
in ihrem Schreibtisch an dem sie lange in tiefes Schweigen
versunken das Haupt in die Hände gestützt sitzen blieb

In glänzendster Weise war die Vermählung des Grafen
Erbach mit der Komtesse Richtberg gefeiert worden und das
junge Paar hielt seinen Einzug in das Stammschloß der
Grasen Erbach Die alte Gräfin hatte ihren Wittwensitz
bezogen da sie es für passender hielt das junge Ehepaar
auf sich selbst anzuweisen das Glück der Flitterwochen nicht
durch die Gegenwart einer Dritten der dieselben Ehren ge
bührten wie der jungen Gräfin zu trüben und Egon von
Erbach fand Gelegenheit in den ersten Wochen seiner Ehe
seine Gemahlin genauer kennen zu lernen als es ihm
während seiner Verlobungszeit möglich gewesen war

Gräfin Angelika war eine schöne und liebenswürdige
Frau deren Herz in aufrichtiger Liebe für den Gemahl
schlug sie suchte sich ihm so viel als möglich zu akkomodiren
und dadurch traten im Anfange ihrer Ehe ihre Hauptfehler
Hochmuth und Eigensinn nicht in den Vordergrund Graf
Erbach durfte mit seiner Wahl zufrieden sein und die Er
innerung an Eva verblaßte mehr und mehr trotzdem sein
Gefühl für seine Gemahlin nichts von der beglückenden
Gluth hatte die Eva s Liebreiz in ihm angesacht

Er suchte die ihm anvertrauten Pflichten treulich aus
zuüben und seine zahlreichen Untergebenen fanden in ihm
einen milden und gerechten Herrn zu dem sie in voller
Ehrerbietung und Liebe ausblickten während die junge Gräfin
trotz ihrer Schönheit und ostentativen Herablassung nicht sehr

beliebt war
Die ganze Dienerschaft des gräslich Erbach fchen Hauses

war bis auf den Kammerdiener des verstorbenen Herrn der
gräflichen Wittwe auf ihre Güter gefolgt

Franz aber hatte es sich als eine Gnade erbeten bei
dem jungen Gebieter bleiben zu dürfen der ihm ebenso
großes Vertrauen schenkte als der Verewigte

Admiral kamen daher übe M Truppen landen zu lassen
sobald Unruhen ausbrechen würden

In Wien und dessen Umgebung scheinen die Czechen
sich berufen zu fühlen das österreichische Nationalgefühl in
eigenthümlicher Weise zu de monstriren So ward jüngst in
der Sommerfrische Liesing ein Herr der eine Kornblume
im Knopfloche trug von mehreren Czechen angehalten und
in barscher Weise ausgesorder t die Kornblume zu entfernen

weil solche preußische Abzeichen aus österreichischem Äoven
eine hochverräterische Kundgebung seien Der Herr
übrigens kein Deutscher sond ern ein Professor aus Italien
protestirte gegen jene unversch ämte Zumulhung woraus ihm
die Czechen unter Drohungen die Blume aus dem Knopf
loche reißen wollten Pesti Naplo erfährt daß oie
bisherigen gerichtlichen Erhebungen in der Tlsza Eszlarer
Affaire absolut kein Resultat ergeben haben es ist nicht
einmal konstatirt daß Esther KSolymossy ermordet wurde
geschweige daß die Mörder ermittelt wären

Der Sieger von Geok Tepe scheint nach seinem Ab
scheiden aus dieser Welt von Mängeln sich in eine Art von
nationalem Halbgott verwandeln zu sollen Wenigstens
treibt Skobeleff s Tod in der russischen Presse ganz eigen

thümliche Blasen Je wenig er man ihn als Strategen
kennt desto kolossalere Fähigkeit en werden ihm zugeschrieben

Die russische Gesetzsammlun g publizirt ein vom Kaiser
bestätigtes Gutachten des ReichtZraths welches die Stras
bestimmung für Majestätsbeleid igung dahin abändert daß
das höchste Strafmaß welches b isher außer in Aberkennung
aller Standesrechte in 8jähriger Zwangsarbeitsstrafe bestand
künftig nur 16monatliche Festungshaft betragen soll

Griechenlands Politiker scheinen zu erkennen daß
der Moment für Jnscenirung nationaler Agitationen wenig
geeignet ist Nach einer Athener Meldung haben sich vier
Mitglieder des dortigen kretenstschen Aktionscomitss nach
Candia begeben um wie es hei ßt auf die christliche Be
völkerung in Kreta deren Ausregung nicht unbedenkliche
Dimensionen angenommen hatte in beruhigendem Sinne
einzuwirken

Nach Belgrader Meldungen geht die serbische Regie
rung gegen die radikale Oppositionspresse sehr energisch vor
Das Kabinet Pirotschanaz bleibt bis aus Weiteres in seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung Die Opposition ist auch
keineswegs unchätig sie plant eine neue Organisation Die
Führer der radikalen Partei treffen nämlich eifrige Vor
bereitungen für die Einberufung eines Parteitages welcher
in Kragujevatz am 26 27 und 28 Juli alten Stiles
stattfinden soll In Belgrad fand am Montag ein durch
radikale und nihilistische Elemente inscenirter Jndenkrawall
statt der jedoch durch die Energie des Ministers des In
nern Herrn Garaschanin rasch erstickt wurde Der König
und die Regierung sind über diesen Vorfall äußerst erbittert
und fest entschlossen die Agitatoren die es lediglich darauf
abgesehen haben der Regierung Verlegenheiten zu bereiten
exemplarisch zu bestrasen

Deutsches Reich
Berlin 28 Juli

Prinz Karl von Preußen schreitet in seiner Re
konvalescenz rüstig vorwärts Vor einigen Tagen nahm
derselbe ein Morgenständchen entgegen welches ihm von
Seiten des Musikkorps des 11 Artillerie Regiments gebracht
wurde Die Uebersiedlung nach Wilhelmshöhe welche am
1 August vorgenommen werde sollte wird aus aufgeschoben
werden müssen wenn die inzwischen wieder eingetretene naß
kalte Witterung sordauert Der Prinz hat dem hiesigen
Frauenverein für Krankenpflege ein Geschenk von 150
zu Theil werden lassen

Der alte Mann war ehe er in die Dienste des alten
Grafen trat Kammerdiener bei dem jüngeren Bruder des
selben gewesen und seiner Treue gegen diesen verdankte er
die Zuneigung seines ehemaligen Gebieters Man wußte
daß Gras Wilhelm von Erbach in Franz mehr als einen
Diener gesehen und Franz sür den jungen leichtlebigen ein
wenig leichtsinnigen Herrn selbst sein Leben geopfert hätte
wenn es nothwendig geworden wäre Er war der Ver
traute des schönen jungen Mannes dessen Leben manch
kleines und größeres Abenteuer in sich schloß und als Gras
Wilhelm plötzlich von einem unglücklichen Schuß aus der
Jagd getroffen todeswund in das Haus seines Bruders
des Grasen Cäsar von Erbach dem Vater Egon s gebracht
wurde hatte Franz einen so tiefen namenlosen Schmerz
gezeigt daß Graf Cäsar ihm und dem sterbenden Bruder
gelobte den treuen Menschen nicht mehr von sich lassen zu
wollen Daß irgend ein Geheimniß die beiden Männer
die in socialer Beziehung so weit getrennt waren verband
ahnte Gras Cäsar schon längst allein erst in der Sterbe
stunde Wilhelms sah er seine Vermuthung bewahrheitet und
Franz nahm bald bei dem überlebenden Bruder dieselbe
Vertrauensstellung ein die er bei dem soeben Verstorbenen
innegehabt hatte

Der Diener ging ganz in dem Interesse seiner Herr
schaft auf und Franz wurde daher von dieser mit vollem
Vertrauen beehrt Wie er den beiden Brüdern seine Dienste
geweiht so weihte er sie jetzt dem jungen Herrn und Graf
Egon war fast nie ohne Franz der ihn auch damals aus
seiner Reise nach B wo er Eva kennen gelernt begleitet
hatte und diese verdankte eigentlich dem alten Diener den
ein wichtiges Geschäft von dem Besuch des Theaters fern
gehalten hatte ihren ersten theatralischen Genuß

Seit dem Tode des Grafen Wilhelm war es eine fest
stehende Thatsache daß Franz an einem bestimmten Tage
des Jahres eine Reise unternahm von der er aber stets
niedergeschlagen heimkehrte

Fortsetzung solgt



Aus der Umgebung des Reichskanzlers ver
lautet daß die Nachricht er werde sich in den nächsten Tagen
nach Kissingen begeben unbegründet ist

Geheimrath Dr Rotlenburg der Chef der
Reichskanzlei ist aus Varzin nach Berlin zurückgekehrt

Ein höherer türkischer Beamter Sukei Hussein
Effendi ist in besonderen Angelegenheiten über Wien aus
Konstantinopel hier eingetroffen

Die Reichs Post und Telegraphen Verwaltung hat
wiederum den Besuch von zwei ausländischen Verkehrsbeam

ten den Herren Samsioe und John Berg von der
Schwedischen General Postdirektion empfangen

Im Ressort des Auswärtigen Amts sind ernannt
der sei therige Legationssekretär in Madrid Frhr v Pl essen
zum zweiten Sekretär in London der seitherige zweite Sekretär
in Wien Graf von der Goltz zum Legationssekretär in
Madrid der seither in Stockholm interimistisch beschäftigte
Legationssekretär Graf v Pourtalvs zum zweiten Sekretär
in Wien der seitherige Legationssekretär in Lissabon Dr
v Kleist zum Legationssekretär in Stockholm der seitherige
dritte Sekretär in Paris Graf v Wallwitz zum Legations
sekretär in Lissabon der seitherige dritte Sekretär in
St Petersburg von Kiderlen Waechter zum zweiten
Sekretär daselbst der seitherige Legationssekretär in Bukarest
Graf v Leyden zum zweiten Sekretär in Konstantinopel
der seitherige Legationssekretär in Rio de Janeiro Gras
von Monts zum Legationssekretär in Bukarest der dem
Auswärtigen Amte attachirte Dr vonMutzenbecher zum
Legationssekretär in Rio de Janeiro der dem Auswärtigen
Amte attachirte Graf Vitzthum v Eckst ädt zum dritten
Sekretär in Paris und der dem Auswärtigen Amte attachirte
Prinz v Ratibor zum dritten Sekretär in St Petersburg

Der Munster des Innern hat in Uebereinstimmung
mit dem Justizminister entschieden daß alle Geldstrafen
welche in Folge Uebertretung des Personenstandgesetzes
erkannt werden auch wenn die Strafurtheile von den Ge
richten ausgehen in die Kasse derjenigen Gemeinde flie
ßen müssen welcher die Kosten für das betreffende Standes
amt obliegen

Ueber die Frage der Entschädigung unschul
dig Verur theilt er resp unschuldig in Untersuchungs
haft gehaltener Personen veröffentlicht der sächsische General
staatsanwalt und Reichslagsabgeordnete Dr v Schwarze im
Gerichtssaal eine Abhandlung betitelt Die Entschädi

gung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft und Scraf
haft

Unser Auswärtiges Amt hat reine Wäsche Fürst
Bismarck liebt es daher nicht dem Reichstage diploma
tische Aktenstücke vorzulegen So findet das Gerücht
gegenwärtig werde eine Sammlung solcher Aktenstücke nach
Art der Gelb und Rothbücher vorbereitet welche dem
nächsten Reichstage im Herbst vorgelegt werden solle um
demselben Aufschluß über die Haltung der Reichsregierung
in der egyptifchen Angelegenheit zu geben in der Regierung
nahe stehenden Kreisen keinen Glauben und steht auch mit
der Haltung im Widerspruch welche wie gesagt Fürst
Bismarck bisher dem Wunsche gegenüber eingenommen
hat daß dem Reichstage alljährlich eine Darstellung der
auswärtigen Politik nebst einer Zusammenstellung der offi
ziellen Aktenstücke vorgelegt werden möchte Dagegen ver
lautet daß es in der Absicht liege dem Bundesrathsaus
schusse für auswärtige Angelegenheiten welche nach Art 8
der Reichsverfassung aus den Bevollmächtigten der König
reiche Bayern Sachsen und Würtemberg und zwei vom
Bundesrathe alljährlich zu wählenden Bevollmächtigten an
derer Bundesstaaten gebildet wird authentische Mitthei
lungen über die bezüglich der eghptischen Frage stattgehab
ten diplomatischen Verhandlungen zu machen

Die Wunder Erscheinungen welche nach
der scheinbaren Beilegung des sogenannten Culturkampfes
ihre Rollen ausgespielt hatten kommen merkwürdiger Weise
wieder vor nachdem die ultramontane Presse wiederum den
Kampf aufnimmt Ein in polnischer Sprache in Westpreu
ßen erscheinendes auch sonst Agitationszwecken dienendes Blatt

bringt die Erscheinungen in Dietrichswalde welche zur Zeit
so viel von sich reden machten wieder aufs Tapet

Bezüglich der bayrischen und würtembergi
fchen Reservatpo st rechte verlautet daß von hier aus
Verhandlungen mit beiden Regierungen eingeleitet werden
während man bisher es vermieden hat der Angelegenheit
näher zu treten

Seit Erlaß des Eisenbahnpostgesetzes vom 20 De
zember 1875 bestanden Meinungsvifferenzen bezüglich der
Frage ob für die Rangirbewegungen solcher Bahn
postwagen welche behufs Prüfung oder Instandsetzung
der Majchinenwerkstatt zugeführt und zu diesem Zwecke aus
den Zügen ausrangirt beziehungsweise bei Rückkunft aus
der Werkstatt in die Züge wieder einrangirt wurden den
Bahnverwaltungen eine Vergütung zu zahlen sei Dem Ver
nehmen nach ist die Frage in neuerer Zeit ministeriellerseits
wiederholt zu Gunsten der Postverwaltung entschieden worden

Die Verfügung des Ministers der öffentlichen Ar
beiten wonach bei Bad er eisen mittelloser Kranken
aus den Staats und unter Staatsverwaltung stehenden
Eisenbahnen Fahrpreisermäßigungen eintreten ist nach einer
dazu ergangenen Erläuterung nicht auf deutsche Kuranstalten
zu beschränken dieselben sind vielmehr auch für den Besuch
außerdeutscher Bäder zu gewähren

In der Zeitschrist des Vereins zur Förderung des
Wohles der Arbeiter Concordia finden wir die Ergebnisse
zusammengestellt welche die letzte der von genanntem Verein

veranstalteten periodischen Aufnahmen über die Lebens
verhältnisse der Arbeiter liefert Die Angaben be
ziehen sich auf den 1 April dieses Jahres Im Vergleich
mit dem nämlichen Datum des Vorjahres haben die Arbeits
löhne im Durchschnitt fast gar keine Aenderung erfahren nur
hinsichtlich der Maschinenschlosser scheint eine Steigerung hin
sichtlich der gelernten Fabrikarbeiter welche nicht unter die
Rubriken Maschinenschlosser Maschinenweber und Wollspinner
fallen ein Rückgang des Lohnes mit Sicherheit nachweisbar

Von besonderem Interesse ist die diesmal zuerst erfolgte Mit
theilung der ermittelten durchschnittlichen Lebensmittelpreise
Danach kostete durchschnittlich 1 KZ Roggenbrot 25 H 1
Roggenmehl 31 H 1 kx Weizenmehl 40 H 1 kx Butter
2,38 1 Liter Milch 16 4 1 Dtzd Eier 60 100 kA
Kartoffeln 4,80 1 kx Ochsenfleisch 1,20 6 1 kx Kuh
fleisch 1,04 1 kA Schweinefleisch 1,31 1 Hammel
fleisch 1,11 1 kA Speck 1,76 Marktpreise 100 kK
Weizen 23,7 Roggen 18,9 Erbsen 26,4 Kar
toffeln 4,5 Steinkohlen 100 kA 1,8 Braunkohlen
100 kK 1,6 Holz 1 kA 6,6 Petroleum 1 Liter 25
Gas 1 odm 22 Der Durchschnittspreis der Monatsaus
gaben für Mehl Kartoffeln Fleisch Speck Butter und Milch
beträgt sür eine Arbeiterfamilie von 3 bis 4 Köpfen 39,9
Danach ist der Gesammtpreis dieser Artikel um ein Weniges
niedriger als er im Laufe der letzten Jahre gewesen Nach
der Tabelle vom 1 Januar d I hatte sich ein Durchschnitt
von 41,38 herausgerechnet Insofern wäre also auch
der Sachlohn ein etwas höherer geworden

Das Gemetzel w Tantah uud El Kebir
Zwei Inspektoren des Kataster Amts welche Augen

zeugen der Mordszenen in Tantah und Mihalla gewesen
wurden am 23 d von den englischen Behörden in Alexan
drien vernommen Der Inspektor in Tantah bekundete
Ich war auf der Eisenbahnstation am 11 Juli als amt

lich angezeigt wurde daß sieben englische Kriegsschiffe durch
das Feuer der Forts von Alexandrien in den Grund ge
bohrt worden feien Am folgenden Tage kamen große
Pöbelmassen aus Alexandrien mit Beute beladen Sie
gaben das Signal zum Massacre welches am 13 Juli
um 8 Uhr Morgens begann Gegen Mittag zählte ich
nicht weniger als 85 Leichen die in Gruppen von drei
oder vier vorübergetragen wurden Jedem Zuge gingen
Weiber voran welche Stangen trugen an denen mensch
liche Arme und Beine gebunden waren Dann folgten
andere Weiber welche jauchzten als ob eine Hochzeit ge
feiert würde und die Leichen umringten welche an den
Beinen mit Stricken entlang geschleift wurden bis sie in
Stücke fielen Der Pöbel schlug die Leichen mit Knütteln
bis sie flach waren fing die Eingeweide mit Stöcken auf
und schleuderte sie gegen die von Europäern bewohnten
Häuser Die Leichen waren vorher beraubt worden Ein
Polizei Inspektor eignete sich das Geld und die Werthsachen

an Um die übrige Beute rauften sich die Soldaten und
der Pöbel Um 5 Uhr Nachmittags kam Achmed Bey
Minishovi mit 20 Beduinen in Tantah an und begab sich
nach dem Judenquartiere rettete die Bewohner desselben
und führte sie nach seinem Dorfe Wir wurden durch den
Scheich des Dorfes Shobra gerettet der in unser Haus
kam und uns als eingeborene Wächter mit Blöcken in der
Hand verkleidete und nach seinem Dorfe brachte Er stellte
uns unter den Schutz von Minishovi Bey der uns in
einen Eisenbahnzug setzte wo wir uns den Flüchtlingen
die Mihalla und El Kebir verließen zugesellten Der
Inspektor des Kataster im letzterwähnten Orte erzählt daß
der Nachmittagszug am 13 Juli eine große Menge lär
menden Gesindels aus Alexandrien brachte die sich nach
dem Gebäude begab wo sieben Beamte des Kataster mit
ihren Familien wohnten Vier waren abwesend aber die
drei anderen tödteten viele der Angreifer bis der Pöbel
das Haus von hinten betrat und sie ermordete Ihre
Leichen wurden mit Petroleum begossen und verbrannt
Die Abwesenden wurden durch einige eingeborene Weiber
gerettet Der Gouverneur des Distrikts kam bald darauf
an befreite die Familien der ermordeten Beamten und ge
leitete sie unter den Flüchen des anwesenden Pöbels nach
seinem Harem Später tödtete der Pöbel zwölf Griechen
in kannibalischer Weise Die Eingeweide eines derselben
wurden an dem Schwänze eines Hundes befestigt und
mit Petroleum begossen welches unrer dem Jauchzen der
Frauen und Kinder angezündet wurde Die Angriffe des
Pöbels wurden acht Mal zurückgeschlagen bis zwei Dors
cherifs ankamen und mit dem Beistande ihrer Leute wurde
der Pöbel zerstreut

Uuiverfitiits Nachrichten
Die Darstellung welche der Fränk Kur von

den Vorgängen in einer Sitzung der philosophischen
Fakultät zu Würzburg gab in welcher ein Antrag
auf Verleihung des Ehren Doktor Diploms an den Mini
ster Lutz abgelehnt sein sollte kann nicht richtig gewesen
sein wie aus folgendem Schreiben des Rektors der Univer
sität Professor Dr Wislicenus hervorgeht Ich habe
den Dekan der philosophischen Fakultät um amtliche Bericht

erstattung über die betreffend die Ehrenpromotion in der
ersten Sektion stattgehabten Vorgänge ersucht In der
zweiten Sektion der ich selbst angehöre war absolut nichts
geschehen was auch nur den leisesten Anhalt für den In
halt der Korrespondenz hätte geben können Der Bericht
des Herrn Dekans hat herausgestellt daß von dem behaup
teten wahrhaft glänzenden Durchfall absolut keine Rede
sein kann daß eine Insinuation von München aus den
Herrn Kultusminister zum Ehrendoktor der Philosophie zu
ernennen durchaus nicht stattgesunden hat und daß die
ohne jede Motivirung oder Debatte in geheimer Abstim
mung vollzogene Entscheidung über die vorgeschlagenen
Kandidaten schon am 15 Juni getroffen wurde Zu keiner
folgenden Zeit aber ist die Fakultätssektion an diese Frage
wieder herangetreten

Kimst und Wissenschaft
Heinrich Schliemann hat seine Forschungen in

Hifsarlik abgeschlossen Die neuesten Grabungen ergaben
insbesondere befriedigende Resultate bezüglich der sogenann
ten zweiten Stadt und sollten durch einen genauen Situa
tionsplan vervollständigt werden als die hierzu begonnenen
Vermessungen plötzlich durch den Kommissar der türkischen
Regierung inhibirt wurden Schliemann hat erklärt auch
die neueren Funde nach Berlin bringen zu wollen sobald

das ethnographische Museum fertig ist Seine letzten Aus
grabungen betrafen den Abhang Knrschunlu zwischen Bei
ramitsch und Estjilar am Jdagebirge und bezweckten Er
forschung der dort vermutheten Wohnsitze des Geschlechtes
des Dardanos ergaben indeß keine befriedigenden Resul
tate nirgends fand sich eine I V Meter Stärke überstei
gende Kulturschicht

Vermischtes
Zur Charakteristik des Landesverräters Meiling

wird dem Berl Tagebl mitgetheilt Der Verurtheilte
lebte mit seiner Frau in schlechten Verhältnissen Er war
ein roher Patron der die Hausbewohnerschast in hohem
Grade dadurch gegen sich ausbrachte daß er einen jungen
Hund langsam zu Tode marterte weil dieser ihm die Stube
verunreinigt hatte Stundenlang konnte man das gellende
Wehgeschrei des armen Thieres hören Als Meiling am
12 d aus dem Generalstabsgebäude wo ihm das Urtheil
des Kriegsgerichts verkündet worden war wieder abgeführt
wurde lauerte ihm seine Frau mit seiner Tochter einem
Kinde von kaum drei Jahren auf um ihn noch einmal zu
sehen Ach da bist Du ja meine einzige TochterI rief
der Gefangene gerührt aus Papa komm mitl lallte
die Kleine Ich ginge gerne mit Dir mit, entgegnete er
aber das kann nicht sein Und zu seiner Frau gewen

det fügte er hinzu Es ist gelinde Damit endete die
Unterredung denn die Bewachung zwang Meiling in eine
bereitstehende Droschke zu steigen In Betreff des Judas
lohnes befragt den er für seinen Verrath erhalten gab er
nicht sehr glaubwürdiger Weise an er habe das Geld in

die Ofenröhre gesteckt wo dasselbe von den Frauens
leuten verbrannt worden sei Seine Frau trat zwar dieser
Behauptung entgegen aber sein Dienstmädchen bekannte sich
dazu die Papiere verbrannt zu haben Sechs Jahre Ge
duld und dann findet sich vielleicht das verbrannte Geld
wieder Es ist gelinde

Aus der Gotthardbahn ist am 22 ds ein
Bahnwärter das Opfer seiner Pflichttreue geworden Bei der
Einfahrt in den Polmegno Tunnel stürzte kurz bevor der
Bahnzug herangebraust kam von der oberen Felsenwand ein
großer Stein auf das Geleise herab Der Beamte sprang
hinzu und stieß den Stein von den Schienen wurde aber
von der Lokomotive erfaßt und sofort getödtet

Franz Liszt der in Bayreuth weilt hat wie
die B B Ztg berichtet wieder ein paar Aufsehen machende
Schüler mitgebracht Erstens einen Türken Er ist Christ
aber der Sohn eines Beys aus Konstantinopel Ein rechtes
Türkengesicht mit einer Habichtsnase Ferner einen jungen
Mann von 27 Jahren mit einer kolossalen Altstimme der
in den Parsisal Chören mitsingen wird Er bildet das Tages
gespräch Er ist der Sohn eines Bahndirektors aus Paris
ganz bartlos und sieht wie ein verkleidetes Weib aus das
Sprechorgan ist aber ganz männlich Die Füße sind wie die
einer kleinen Frau und die ganze Gestalt nicht groß zart
und rundlich Das Gesicht ist hübsch mit stark vorspringender
Nase das lange Haar zurückgestrichen Er singt I soia
od io xianAg von Händel um eine Quart tiefer als
Altistinnen aber mit vollkommen schönem Altklange Dieses
Naturwunder ist eine exotische Liszt Gefolge Erscheinung und
wird der Löwe oder die Löwin der Saison werden

Ein kühner Seefahrer Nicht ein Amerika
ner sondern ein Norweger ist es diesmal der die Fahrt
über den atlantischen Ocean ganz allein und in einem ein
fachen Ruderboote zurücklegen will Er gedenkt diese ge
fahrvolle Reise in 100 Tagen zu vollenden Seine Vor
räthe bestehen in Konserven kondensirtem Kaffee und 50
Gallonen frischen Wassers außerdem eine fortwährend
brennende Lampe eine Pfeife und ein ausreichendes Quan
tum Tabak Dieser kühne Seefahrer ist der Kapitän Fred
Normann

Eine allerliebste Statistik Den letzten
offiziellen Angaben der italienischen statistischen Büreaus
entnehmen wir daß im letzten Jahre von 100 Braut
leuten in Venedig 57 weder lesen noch schreiben konnten
in anderen italienischen Städte stellte sich die Zahl dersel
ben auf 61 in Neapel auf 65 in Palermo aus 75 in
Cagliari auf 79 in Catania auf 81 in Syracus auf 86
in Cofenza Die Stadt Italiens welche die geringste Zahl
von Leuten ausweist die nicht lesen und schreiben können
ist Turin von 100 Brautleuten waren nur 16 des Lesens
und Schreibens unkundig nach ihr kommt Sondrio mit
17 Novara mit 24 Alessandria mit 29 Mailand und
Genua mit je 34 Florenz mit 49 und Rom mit 59
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Uebersicht der Witterung
Bei etwas gleichmäßigerer Luftdruckvertheilung sind die

Winde über Westeuropa schwächer geworden währeno im
Osten stellenweise frische nördliche Luftströmung eingetreten ist

Ueber Frankreich und der Nordwesthälste Centraleuropas
sowie im Ostseegebiete ist das Wetter heiter und trocken
dagegen östlich der Linie Altkirch Königsberg trübe Berlin
hatte gestern Nachmittag Gewitter mit heftigen Regengüssen
im Uebrigen wurden Gewitter nicht gemeldet Die Tempe
raturverhältnisse haben sich im Wesentlichen nicht verändert

Wasserstand der aale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trotha am 28 Juli Abends
2,43 am 29 Juli Morgens 2,50 Meter

Berantwortlicher Redakteur Paul Woth w Hall
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aus reinen Fruchtsäften von bekannter Güte täglich frische Füllung

und in PatentverschluMaschenLestellungen jeder Größe nach hier und auswärts sowie ab Fabrik werde
prompt und frei ins Haus ausgeführt

bei Herrn Kaufmann A Horn in Löbejün am MarktNiederlagen
G F Thomas Lanchstädt
I C Pötzsch Landsberg
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Der Itli a rK rtvn
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Von der weltberühmten Amerika Brillant Man s
Stärke von u in Leipzig mußjedes Packet obige Schutzmarke tragen wenn sie ächt sein

Dieselbe ist vorräthig in fast allen Handtungen

GBlch Eröffimilg
Z5U n

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum hierdurch die ergebene Anzeige
daß ich Berlinerstratze Nr am Rotzplalz einen Gasthof mit Logis und Aus
spann eingerichtet habe

Mit der Bitte das mir in meinem früheren Locale Rosenthal entgegengebrachte
Wohlwollen auch auf mein neues Local übertragen zu wollen verspreche ich für reelle und
billigste Bedienung bestens Sorge zu tragen

Um recht zahlreichen Besuch bittet Achtungsvoll ergebenst

HViin Gastwirth
Für d a Jaserateutheil vcrautwortlich M Uhlemauu iu Halle

rptditto t Wkis ihaus Bllchdrucktni d, Waistnhavs w Hall d V hierzu Bnlag,
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